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Burri: Der schönste Spitzname ist Bella, den 
kuriosesten würde die Welt nicht verstehen, 
darum bleibt er geheim. 

Weltwoche: Welche Partei wählen Sie?
Burri: Ich bin politisch kaum bis gar nicht 

aktiv. Es kommt stark aufs jeweilige Thema an.
Weltwoche: Glauben Sie an Gott?
Burri: Ja, ob er, sie, es so heisst, sei dahin-

gestellt, aber da gibt es sicher etwas Höheres, 
was einem Halt oder Glauben gibt.

Weltwoche: Wann hatten Sie das erste Mal 
Sex?
Burri: Eher spät, ich war schon volljährig.

Weltwoche: Welche Waffe haben Sie zu 
Hause?

Burri: Wenn es hier um High Heels geht, 
dann habe ich viele. Auf der Bühne schiesse ich 
in Kontorsionspose im Handstand mit den Füs-
sen mit Pfeil und Bogen. Davon habe ich zwei 
Exemplare.  

Weltwoche: Wovon träumen Sie am meisten?

DAS INDISKRETE INTERVIEW

Nina Burri, Schlangenfrau
Am glücklichsten ist die Kontorsionistin auf der Bühne, Bond-Girl wäre sie nur mit Sean Connery 
oder Daniel Craig gerne gewesen; sie ist froh darüber, dass wir sieben Bundesräte haben.

Weltwoche: Wer ist ein Mensch, der zu wenig 
Anerkennung bekommt?

Nina Burri: Jeder, der hilft, ohne dabei auf 
Anerkennung und Lobhudelei zu warten!

Weltwoche: Wo werden Sie am liebsten 
 gestreichelt?

Burri: Von meinem Liebsten fast überall 
ausser am Hals hinter dem Ohr, da bin ich zu 
kitzlig.

Weltwoche: Wie viel verdienen Sie?
Burri: Kommt schwer darauf an, wie 

viele Bookings ich habe. Ich habe kein 
normales Festeinkommen.

Weltwoche: Wovor fürchten Sie sich?
Burri: Davor, dass die Menschen 

immer verrückter werden und wir uns 
friedens- und umwelttechnisch in die 
völlig falsche Richtung bewegen. Es 
herrscht eine aufgeheizte Stimmung 
momentan.

Weltwoche: Wann und warum haben 
Sie letztmals geweint?

Burri: Als gute Artistenkollegen von mir 
aus einem Bunker in Kiew Nachrichten 
gesendet haben und mir klarwurde, wie 
nah dieser Krieg ist und wie viele direkt-
betroffene Menschen ich kenne. 

Weltwoche: Welche Eigenschaften 
schätzen Sie bei einem Mann am meisten?

Burri: Wertschätzung gegenüber 
dem Partner, Stärke im Charakter und 
dass wir viel zusammen lachen können.

Weltwoche: Welcher Bundesrat ist 
überflüssig?

Burri: Denke ich an die Welt und 
manchen Ego-Herrscher, bin ich gerade 
froh, müssen die sieben sich noch abstimmen, 
wenn sie etwas verändern wollen. So gesehen, 
sind alle okay. 

Weltwoche: Wer sollte unbedingt in den 
Bundesrat gewählt werden?

Burri: Jeder, der das unbedingt will und tat-
sächlich nicht nur labert, sondern auch liefert. 
Gerne darf man auch eine Schlangenfrau wäh-
len, dann würde die Politik etwas flexibler.

Weltwoche: Wie werden Sie von Ihren engs-
ten Freunden genannt?

Burri: Dass ein gewisses Projekt, auf das wir 
nun lange hingearbeitet haben, endlich raus-
kommt, erfolgreich wird und Anerkennung 
findet. 

Weltwoche: Was stört Sie an Ihrer Er-
scheinung?

Burri: Ich bin sicher nicht perfekt, aber zu-
frieden, so, wie ich bin. 

Weltwoche: Mit welchem bekannten Mann 
möchten Sie einen schönen Sommerabend ver-

bringen?
Burri: Im nächsten «Bond»-Film 

wird es ihn ja leider nicht mehr geben, 
aber Bond-Girl hätte ich nur mit Da-
niel Craig oder Sean Connery sein wol-
len – und gegen eine Szene an einem 
Sommerabend nichts gehabt.

Weltwoche: Nehmen Sie Drogen?
Burri: Nein, nie, und ich habe sogar 

mit Schokolade aufgehört!
Weltwoche: Was ist der beste Rat-

schlag, den Sie je bekommen haben?
Burri: An sich und seine Stärken 

zu glauben und nicht immer auf die 
anderen zu hören, wenn es um Ent-
scheidungen geht. 

Weltwoche: Würden Sie Ihrem Part-
ner oder Ihrer Partnerin einen Seiten-
sprung verzeihen?

Burri: Sehr schwierig, es kommt auf 
die Situation an. Ich weiss es nicht.

Weltwoche: Warum sind Sie noch 
nicht Veganerin?

Burri: Weil ich finde, dass alles, in Mas-
sen genossen, uns auch nicht schadet. 

Weltwoche: Sie dürfen ein neues 
 Gesetz machen. Was gilt ab sofort?

Burri: Jeden Tag Yoga in der Schule und bei 
der Arbeit, dann wären die Menschen endlich 
ausgeglichen.

Weltwoche: Wann lügen Sie?
Burri: In gewissen Notsituationen.
Weltwoche: Wer hat Sie am meisten geprägt?
Burri: Jeder, der nicht an mich geglaubt hat.
Weltwoche: Wann sind Sie am glücklichsten?
Burri: Wenn ich auf der Bühne meine 

Kontorsionskunst zum Besten gebe.
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